
Kdom Jaldo: Sonntag vor der Geburt des Herrn 
Der Brief an die Galater 1, 1-18 
Paulus, zum Apostel berufen, nicht von Menschen oder durch einen 
Menschen, sondern durch Jesus Christus und durch Gott, den Vater, 
der ihn von den Toten auferweckt hat, und alle Brüder, die bei mir sind, 
an die Gemeinden in Galatien: Gnade sei mit euch und Friede von Gott, 
unserem Vater, und dem Herrn Jesus Christus, der sich für unsere 
Sünden hingegeben hat, um uns aus der gegenwärtigen bösen Welt zu 
befreien, nach dem Willen unseres Gottes und Vaters. Ihm sei Ehre in 
alle Ewigkeit. Amen.  
Ich bin erstaunt, daß ihr euch so schnell von dem abwendet, der euch 
durch die Gnade Christi berufen hat, und daß ihr euch einem anderen 
Evangelium zuwendet. Doch es gibt kein anderes Evangelium, es gibt 
nur einige Leute, die euch verwirren und die das Evangelium Christi 
verfälschen wollen. Wer euch aber ein anderes Evangelium 
verkündigt, als wir euch verkündigt haben, der sei verflucht, auch 
wenn wir selbst es wären oder ein Engel vom Himmel. Was ich gesagt 
habe, das sage ich noch einmal: Wer euch ein anderes Evangelium 
verkündigt, als ihr angenommen habt, der sei verflucht.  
Geht es mir denn um die Zustimmung der Menschen, oder geht es mir 
um Gott? Suche ich etwa Menschen zu gefallen? Wollte ich noch den 
Menschen gefallen, dann wäre ich kein Knecht Christi. Ich erkläre euch, 
Brüder: Das Evangelium, das ich verkündigt habe, stammt nicht von 
Menschen; ich habe es ja nicht von einem Menschen übernommen 
oder gelernt, sondern durch die Offenbarung Jesu Christi empfangen. 
Ihr habt doch gehört, wie ich früher als gesetzestreuer Jude gelebt 
habe, und wißt, wie maßlos ich die Kirche Gottes verfolgte und zu 
vernichten suchte. In der Treue zum jüdischen Gesetz übertraf ich die 
meisten Altersgenossen in meinem Volk, und mit dem größten Eifer 
setzte ich mich für die Überlieferungen meiner Väter ein. Als aber Gott, 
der mich schon im Mutterleib auserwählt und durch seine Gnade 
berufen hat, mir in seiner Güte seinen Sohn offenbarte, damit ich ihn 
unter den Heiden verkündige, da zog ich keinen Menschen zu Rate; ich 
ging auch nicht sogleich nach Jerusalem hinauf zu denen, die vor mir 
Apostel waren, sondern zog nach Arabien und kehrte dann wieder 
nach Damaskus zurück. Drei Jahre später ging ich nach Jerusalem 
hinauf, um Kephas kennenzulernen, und blieb fünfzehn Tage bei ihm.  
 



Das Evangelium nach Matthäus 1, 1-18 
Stammbaum Jesu Christi, des Sohnes Davids, des Sohnes Abrahams:  
Abraham war der Vater von Isaak, Isaak von Jakob, Jakob von Juda und 
seinen Brüdern. Juda war der Vater von Perez und Serach; ihre Mutter 
war Tamar. Perez war der Vater von Hezron, Hezron von Aram, Aram 
von Amminadab, Amminadab von Nachschon, Nachschon von Salmon. 
Salmon war der Vater von Boas; dessen Mutter war Rahab. Boas war 
der Vater von Obed; dessen Mutter war Rut. Obed war der Vater von 
Isai, Isai der Vater des Königs David. David war der Vater von Salomo, 
dessen Mutter die Frau des Urija war. Salomo war der Vater von 
Rehabeam, Rehabeam von Abija, Abija von Asa, Asa von Joschafat, 
Joschafat von Joram, Joram von Usija. Usija war der Vater von Jotam, 
Jotam von Ahas, Ahas von Hiskija, Hiskija von Manasse, Manasse von 
Amos, Amos von Joschija. Joschija war der Vater von Jojachin und 
seinen Brüdern; das war zur Zeit der Babylonischen Gefangenschaft. 
Nach der Babylonischen Gefangenschaft war Jojachin der Vater von 
Schealtiël, Schealtiël von Serubbabel, Serubbabel von Abihud, Abihud 
von Eljakim, Eljakim von Azor. Azor war der Vater von Zadok, Zadok 
von Achim, Achim von Eliud, Eliud von Eleasar, Eleasar von Mattan, 
Mattan von Jakob. Jakob war der Vater von Josef, dem Mann Marias; 
von ihr wurde Jesus geboren, der der Christus (der Messias) genannt 
wird.  
Im ganzen sind es also von Abraham bis David vierzehn Generationen, 
von David bis zur Babylonischen Gefangenschaft vierzehn 
Generationen und von der Babylonischen Gefangenschaft bis zu 
Christus vierzehn Generationen. Mit der Geburt Jesu Christi war es so: 
Maria, seine Mutter, war mit Josef verlobt; noch bevor sie 
zusammengekommen waren, zeigte sich, daß sie ein Kind erwartete - 
durch das Wirken des Heiligen Geistes.  
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